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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

DaS Mähe« in geschlossenen Gründen ist vor
ortsüblichen Bekanntmachung betreffs des Mähens
Ztrafe verboten.

eim,  den 23. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

S porkhor ft_
ä~iTkann t m a chu n g.

N wird hierdurch daraus aufmerksam gemacht,
ein Teil von Lotterie« sür Preußen nicht zu-
nsind und wird vor dem Spielen in den nicht
Menen Lotterien und vor dem Verkauf von
In dieser Lotterien gewarnt. Es gehören ms-
adere hierzu die Hamburger Stadtlotterie, die
Sachs. Landerlotterie, die dänische Kolonial-

,ssen)Lotterie und die ungarische Klasienlotterte.
Dotzheim,  den 20. Mai 1914.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Bekanntmachung.
ES wird hiermit zur Kenntnis gebracht , daß
von der Gemeindevertretung hier beschlossene

>bung einer direkten Gemeindesteuer für daS
MngSjahr 1914 und zwar:

185>’/o Zuschlag zur Einkommensteuer,
275°/o der staatlich veranlagten Gewerbesteuer,
180°/o Zuschlag zur Betriebssteuer sowie
415o/o der staatlich veranlagten Grund- und

Gebäudesteuer in Form einer beson-
' deren Grundsteuer nach dem Maßstabe

deS gemeinen Wertes der Grundstücke
Genehmigung gemäß 88 54 und 56 deSK. A. G.
alten hat. , r . _ .
Der von der Grundsteuer zu erhebende Satz
jedem Tausend Mark des gemeinen Werte« ist

läßS 3 Abs. 1 der Grundsteuer-Ordnungs. d.
Dotzheim vom 3. 6. 09 aus 3,7 festgestellt

eben.
Dotzheim,  den 20. Mai 1914.

Der Gemeiudevorstand.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntm achung.
Unter dem Schweinebestande der Landwirts

Fr. Wilh. Schneider in Biebrich  a . RH. WieS-
badenerstr. 71. sind die Backsteinblattern  aus¬
gebrochen.

Dotzheim,  den 25. Mai 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Sporkhorst,  Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Die Besitzer von Grundstücken, auf welchen Un-
krautpflanzeu, wie Löwenzahn, Disteln, Brenneffeln
usw. wachsen, werden aufgefordert, das Verbreiten
dieser Unkräuter nach Möglichkeit zu verhindern und
die Ausrottung vorzunehmen. Zu diesem Zwecke
empfiehlt es sich, die Blütenköpfe de« Unkrautes,
wenn sie deutlich über die grüne Decke des Unten-
wuchfes hervocragen, durch Abmähen zu vernichten.

Dotzheim,  den 11. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Sp,orkhorst.
Bekanntmachung.

ES wird darauf hingewiesen, daß gemäß8 .19
des Weingesetzes vom 7. 4. 1909 auch die Zweig¬
geschäfte von Weingeschäften verpflichtet sind, die
vorgeschriebenen Bücher zu führen.

Dotzheim,  den 11. Mai 1914.
Sporkho  ist , Bürgermeister.

I! *1
Oer Pariser zrle-e vonm

(Eine geschichtliche Erinnerung .)
Am 30. Mai de» jetzigen Jahres vollendet sich

ein Jahrhundert seit der Unterzeichnung des soge¬
nannten ersten Pariser Frieden. Durch ihn wurde
der Krieg der verbündeten Mächte gegen Napoleon
I. zum vorläufigen Abschluß gebracht und hiermit
der Sturz des korsischen Eroberers besiegelt. Es
waren an dem Vertrage einerseits Frankreich, daß
sich mit der Thronbesteigung de» Königs Ludwig
XVIII. aus einem Kaiserreiche wieder in ein König¬
reich verwandelt hatte, anderseits Oesterreich,Preußen,
Rußland und England beteiligt. Das besiegte
Frankreich kam in dem Pariser Friedensvertrage

vom 30. Mai 1814 verhältnismäßig recht glimpflich
weg, denn es wurde innerhalb seiner Grenzen vom
1. Januar 1814 belassen und behielt außerdem einen
Teil des vormals sardinischen Herzogtums Savoyen,
die früheren päpstlichen Besitzungen Avignon und
Venessin, sowie mehrere ehemalige deutsche und
belgische Grenzdistrikte und Konklaven. England
behielt zwar Malta, Tabago, Sta. Lucia und JSle
de France, gab aber alle von ihm eroberten franzö¬
sischen Kolonien an Frankreich zurück. Schweden
erstattete die von ihm besetzte Insel Guadeloupe und
Portugal das von ihm mit Beschlag belegte Fran-
zösisch-Guayana an Frankreich zurück. Den deutschen
Staaten sicherte der Pariser Vertrag die Unab¬
hängigkeit und ihre Vereinigung durch ein föderatives
Band zu und sprach ebenso die Unabhängigkeit der
Schweiz aus. Italien dagegen sollte aus lauter
souveränen Staaten bestehen, mit Ausnahme der
Oesterreich zufallenden Gebiete. Schließlich setzte
der Vertrag noch die Freiheit der Schiffahrt auf
dem Rhein bis zum Meere fest und bestimmte
endlich, daß diese vorläufigen Abmachungen auf
einem in Wien abzuhaltenden Kongreß endgültig
erledigt werden sollten.

Frankreich verblieb also in diesem Vertrage noch
immer ein nicht unerheblicher Teil des von Napoleon
begangenen Länderraubes, was es zweifellos Eifel¬
süchteleien zwischen den verbündeten Mächten zu
verdanken hatte. Eine besondere Enttäuschung aber
bereitete der Pariser Friede vom 30. Mai 1814
allen deutschen Patrioten, welche gehofft hatten, es
würde jetzt das Elsaß an daS deutsche Mutterland
zurückfallen, letzterer Punkt jcheint̂bei den Friedens-
Verhandlungen weiter gar nicht groß zur Erörterung
gelangt zu fein. Offenbar waren hinter den Kulissen
der Pariser Friedenskonferenz geheime Einflüsse
tätig» die es verhinderten, daß das vom „Sonnen¬
könig" Ludwig XIV. an Deutschland begangene Un¬
recht nunmehr wieder gutgemacht und das schöne
Elsaß wieder deutsch wurde, dies hauptsächlich wohl
infolge der Mißgunst Englands gegen das damalige
Deutschland. Ebensowenig brauchte Frankreich irgend-
eine Kriegskostenentschädigung an die Sieger zu
bezahlen, auch von den zahlreichen Schätzen der
Kunst und Wissenschaft, welche Napoleon auf seinen
vielen Ecoberungrzügen in ganz Europa zusammen-
geraubt, hatte es fast gar nichts zurückzugeben, sie

Roman von H. von Schreibershofen.
- (Nachdruck verboten.

„Welcher Graf ?'-' fragte Lippone mit funkelnden
»gen.

„Ter mit Euch sprach, Graf di Boqn . Hätte er
lt der Gismonda getanzt , ich führte ihn deshalb hm,
hätte sie nicht mit leerer Hand wieder Weggehen

Üen. Tn hast sie darum gebracht . Mach ' daß Du
"auskommst, guter Junge ! Sieht Dich unser Herr
asaeh so könnte es böse Worte geben. Willst Tn die
^monda noch sprechen, sie wohnt beim Cecco an der
iazna in Sorrent, " damit schob Guiseppe mit seinem
rasselnden Gange aber kräftigen Armen Lippone ganz
kundschgstlich zur Türe hinaus , die er hinter ihm schloß.
.. Gismonda drehte sich zum Klange der Musik und
fühlte bei jeder Wendung den viel zu groben Stoff
res Kleides, das ihr so schlecht saß.

Graf Boyn sah ganz ruhig und gleichgiltig zu, doch
e Gismonda in einer Pause nicht weit von ihm stand

sich tief aufatmend mit dem billigen bunten Fächer
ahlung zuwehte, sagte er, laut genug für sie, zu seinem
.̂ chbar: ..Sckode um des Mädchens Talent und Er-hnn

aber blieb unbeweglich, kein Zucken verriet, daß er mit
Absicht so gesprochen.

„Was meinst Du dazu, Mintje ?" fragte ein hier
ansässiger Fremder , ein holländischer Villenbesitzer, aus
dem Rückwege nach Sorrent feilte rundliche blonde
Gattin , „hat es Dir gefallen ?"

„Blendwerk, " sagte sie kurz, „ Geschäft wie alles
hier , auf die Fremden berechnet. "

„Schade um des Mädchens Talent und Er
k'uung, ihr fehlt nur der richtige Rahmen , um große
Mung hervorzubringen . Sie könnte bald in Gold

(st sie verloren , aber als Schusterfrau
J * um ihrem Manne die Makkaroni aufs FAd zu
^8m , braucht sie freilich nichts weiter . Und Ehrgeiz
£? En diese Landmädchen nicht, wie es scheint." Ein

aus Gismondas Augen belehrte ihn , daß er seinen
tc£ erreicht, sie ihn gehört und verstanden hatte : er

Zu derselben Zeit saß Gabrieli , Graf di Boyn im
Salon der Marche â di San Croce in Rom . Der wohl
durchwärmte Raum war luxuriös eingerichtet. Kost-
spielige Smyrnateppiche deckten den Boden , schwellende
Ottomanen und Sessel luden zum Ruhen ein . auf den
Tischen und Etageren wie auf Konsolen an den Wänden
sah man die schönsten Nachbildungen antiker Kunst¬
werke, dazwischen blühende Pflanzen , deren Duft das
Zimmer erfüllte . Es war der Salon einer schönen, ver¬
wöhnten und gefeierten Frau.

Die junge Marchesa war in großer Toilette ; als
besonderer Liebling der Königin ward sie häufig zu Hose
befohlen und kam soeben von dort . Die Marchesa wohnte
bei dem Vater ihres verstorbenen Gemahls , den sie
töchterlich pflegte und der ihr volles Kindesrecht ein-
gcräumt . Um ihre vollen weißen Schultern lag zarter
weißer Schwancnvaun , yicr uno oa ourcy -vencyenmjis
unterbrochen , die ebenfalls über das weiße Sammetklied
verstreut waren . Amathyste von seltenem Feuer und
ungewöhnlicher Größe funkelten in ihrem Haar und
schmückten Hals wie Arme . Die Marchesa war schön
und sie war sich dessen ganz bewußt , als sie Graf Gabrieli
entgegen trat . Die ältere Dame , die sie der Welt wegen
bei sich hatte, war diskret genug , sich in die entfernteste

Ecke zurück zu ziehen, wo sie sich in einen englischen
Roman vertiefte . .

Die Marchesa sprach mit dem jungen Grafen , der
sich in ihrer Nähe , unter ihrem Blicke verwirrte , von
dem Verluste , den seine Familie erlitten . „Aber ich brn
weit mehr zu beklagen, denn ich habe eine Schwester,
eine Herzenssreundin verloren , Sie nur eme Verwandte,
deren Tod Ihr Leben nicht vereinsamt . Sie entbehren
nichts, " rief sie aus und in ihrer Stimme bebte tiefer
Sckimerz. . . c A, .

„Man hatte uns für einander bestimmt, " ant¬
wortete er leise und zeichnete mit der Spitze seines
Fußes die Blumen des Teppichs nach, ohne aufzusehen.

Die Marchesa zog den Handschuh cib, den sie noch
trug iind nickte. „Ja , auch ist es möglich , daß Sie
darauf eingegcmgen wären , doch Gräfin Estella nicht,
wie Sie wissen." Er schwieg und sah starr zu Boden.
„Woran ist sie so plötzlich gestorben ? Ich habe noch
immer nichts Näheres darüber erfahren können."

Er sah zur Seite . „Es war durchairs nicht plötzlich,
wir fanden sie seit tauge schon verändert und der Arzt
kam häufig , um sie zu beobachten."

„Aber ich hatte noch kurz zuvor Briefe von ihr.
die von keinem Unwohlsein sprachen . Im Gegenteil , sie
erzählte mir von Ausflügen — A

„Sie ging herum, " sagte Gabriel , lchnell, „auch ich
hätte sie kaum für krank gehalteir , doch mein Pater
war besorgt u,ld ließ den Arzt kommen. "

Die Marchesa beugte sich vor und sah den jungen
Mann fest an . „Bitte , wie starb sic und wie - - wie
sah sie aus als — als Leiche?" , Ihre Lippen zitterten.

Gabrieli rieb sich verlegen die Hände . „ Ich — ich
habe sie nicht gesehen."



durften auch fernerhin in Pari - bleiben und die
französische Hauptstadt schmücken. Frankreich war
also im ersten Pariser Frieden von den Siegern
sehr großmütig behandelt worden, welches gnädige
Schicksal es sicher nicht verdient hatte. Erst der
neue Koalitionskcieg der europäischen Mächte gegen
Frankreich, welchen die plötzliche Rückkehr Napoleons
von Elba heraufbeschwor und der auf dem Schlacht-
selde von Waterloo den definitiven Sturz det Ge-
waltherrschaft des korsischen Titanen zur Folge hatte,
korrigierte durch den zweiten Pariser Friedensvertrag
vom Jahre 1815 die FriedenSabmachungen vom
vorangegangenen Jahre in einigen Punkten zu un-
gunsten Frankreichs. Es sah sein Gebiet aus die
Grenzen von 1790 beschränkt, mußte eine beträchtliche
Kriegskostenentschädigung zahlen und die zusammen¬
geraubten Kunstschätzeu. s. w. den ursprünglichen
Besitzern zurückgeben. _ __
Politische uns sonstige«achrtchten.

Deutsches Reich.
Preußische* Abgeordnete »»,«« *.

* Berlin.  25 . Mar. Der preußischen Besol-
dungSordnung. die heute zur ersten Beratung stand,
drohen dieselben Klippen, an denen das Besoldungs¬
gesetz im Reich gescheitert ist. Die Regierung wehrt
sich dagegen, über den engen Rahmen ihrer Vor¬
lage hinauszugehen und die Parteien wollen den
Beamtenklasseu weitere Vorteile gewährsn als es
der Entwurf beabsichtigt. Mitten in der Debatte
wurden schließlich die Beratung unterbrochen und
kleinere Vorlagen erledigt. DaS Fischereigesetz wurde
einer besonderen Kommission überwiesen. — Auf
der morgigen Tagesordnung stehen kleinere Vorlagen
und Fortsetzung der Beratung der Besoldungsnovelle,
nach dessen Erledigung das Haus in die Pfingst-
ferien zu gehen beabsichtigt.

Herrenhaus.
* Berlin,  25 . Mai. Das Herrenhaus beriet

heute das Fideikommißgesetz. Die Vorlage wurde
nach längerer Debatte unter Ablehnung verschie¬
dener Abänderungsanträge nach den KommissionS-
beschlüsfen angenommen.
Kerch«reslrr«ug «»fr Handrnerkernmnfche.

* Berlin,  25 . Mai. In Verfolg der vom
Reichstag beschlossenen Resolution, wonach der Bun¬
desrat der beim Deutschen Handwerks- und Ge¬
werbekammertag errichteten Hauptstelle für das Ver-
dingungSwesen einen jährlichen Zuschuß von 30000
Mark gewähren soll, fand im Reichstagsgebäude
unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors Caspar
eine Besprechung zwischen Vertretern des Bundes¬
rats, Mitgliedern des Reichstags und Delegierten
der Handwerksorganisationen statt. In der sehr
eingehenden Aussprache erklärten sich mit Aus¬
nahme des Vertreters von Hamburg die Vertreter
aller Bundesstaaten und die Abgeordneten der bürger-
lichen Parteien für die amtliche Unterstützung der
Hauptverdingungsstelle, so daß mit der Bewilligung
des Reichszuschusses bestimmt gerechnet werden kann.
Ferner hat im Kriegsministerium eine längere Kon¬
ferenz über die Wünsche des Handwerks zu den
Berdingungen der Heeresverwaltung stattgefunden.
Die Vertreter des Handwerks baten um größere
Berücksichtigung des angemessenen Preises und Zu¬
ziehung von Sachverständigen des Handwerks bei
der Preisfestsetzung. Die Vertreter des Kriegs¬
ministers sagten gegenüber diesen Wünschen des
Vorstandes der Hauptverdingungsstelle ein wohl¬
wollendes Entgegenkommen zu.

„Was !" rief die junge Frau aus , so erstaunt und
zugleich so entrüstet , daß Grabrieli ganz erschreckt aufsah.
Ein unbedeutendes unentwickeltes Gesicht, schlaffe Züge
ohne Kraft und Energie . „Und Sie wollen Estella
geliebt haben und konnten es über sich gewinnen , keinen
Blick mehr aus die zu werfen , deren Hand Sie begehrten !"
Welche Verachtung in den Worten!

„Ich durste es nicht, der Ansteckung halber , man
schloß den Sarg sofort und — es hat sie niemand mehr
sehen dürfen, " stammelte Gabrieli.

Der Anstandsdame laute Atemzüge verrieten , daß
das Buch sie nicht mehr fesselte; es war auf den Teppich
geglitten, ihre Hände lagen gefaltet in ihrem Schoß,
sie störte die Unterhaltung nicht.

„Aber wer war denn bei ihrem Tode zugegen?
Sie werden doch Ihre zukünftige , oder erhoffte Braut
nicht ganz allein gelassen haben !" rief 'die. Marchesa mit
blitzenden Augen . Welche Mittel hätte der Graf di Boyn
wohl angewendet, um Estella , ein Mädchen voller Geist
und Leben, diesem nichtssagenden , schwachen Menschen
anzuverloben!

Er war eingeschüchtert, sie sah es. „ Gewiß nicht!
Der Arzt, zwei Pflegerinnen und mein Vater waren um
sie", sagte er ängstlich.

Die Marchesa brach plötzlich in Tränen aus . „O
ich hatte sie so lieb, und daß Sie so gleichgiltig und
ruhig davon reden können , ist mir entsetzlich! Sie können
Estella nicht geliebt haben , nein . Sie haben nichts für sie
empfunden ."

Er bewegte sich unruhig auf seinem Sessel hin und
her. Wäre er ein besserer Schauspieler gewesen oder
schon weiter vorgeschritten in seines Vaters Schule , er
hätte zweifellos jetzt die Gelegenheit ergriffen , um der

Ansstands-Bemegnns.
* Kassel,  25 . Mai. Die Bcauarbeiter und

das Fahrpersonal sämtlicher hiesiger Großbraueceien
sind in den Ausstand getreten, weil die vereinigten
Großbrauereien den von der Arbeiterschaft unter¬
breiteten neuen Tarifvertrag, der eine Lohnerhöhung
um eine Mark pro Woche für 1914 und 1915 sor
dert, abgelehnt haben.

* Görlitz,  25 . Mai. Infolge des Glas¬
arbeiterstreiks in Rauscha haben die Glasfabrik-
besttzer in sechs Orten der Oberlausitz ihren Arbei¬
tern gekündigt; sie drohen mit einer Aussperrung
nach Ablauf der Kündigungsfrist, falls die Arbeiter
bis dahin die ihnen gestellten Arbeitsbedingungen
nicht annähmen. Bon dem Vorgehen der Fabri¬
kanten werden etwa 3000 Arbeiter betroffen.

AuslanS.
Die ttrttett Wirrnisse auf der Kalk»«-

Halbinsel.
* Berlin,  25 . Mai. Die Berichte, die bisher,

ganz überwiegend aus italienischen Quellen, über
die letzten Vorgänge in Albanien, den fluchtartigen
Rückzug deS Fürsten und seiner Familie aus ein
italienisches Kriegsschiff und seine Rückkehr an Land
vorliegen, sind so unvollkommen, zum Teil auch so
widerspruchsvoll, daß sie ein genaues Bild über
die tatsächlichen Vorgänge nicht ergeben, ebensowenig
auch ein sachlich begründetes Urteil ermöglichen über
den Charakter der Aufstandsbewegung, ihren eigent¬
lichen Grund und ihr Ziel. Mehr als das, was
im allgemeinen in den Zeitungen bereits berichtet
ist, liegt auch an amtlichen Stellen hier nicht vor.
Daher bewegen sich die kritische Beurteilung dessen,
was geschehen ist, und die Betrachtungen darüber,
was in nächster Zeit in Albanien geschehen wird
und welche Rückwirkungen daraus auf die Haltung
der nächstbeteiligten Mächte, Oesterreich und Italien,
zu erwarten sind, auf sehr unsicherem Boden.

Ruhe in Dura;?*.
* Durazzo,  25 . Mai. Gestern Morgen wurde

bekannt, daß in dem Kampf am vorhergehenden
Tage 20 Mann gefallen und zehn verwundet wor¬
den sind. Die Aufständischen hatten auch mehrere
Gefangene gemacht, darunter einen holländischen
Offizier und den rumänischen Militärattache Prinzen
Sturdza. In der Nacht langte ein österreichisch¬
ungarisches Geschwader von fünf Torpedobooten an.
Eins brachte einen Teil der hier zum Schutzs de-
PalasteS eingetroffenen Malisioren nach San GioS
vanni di Medua. In der italienischen Schule wurde
eine Schutzwache, die unter dem Befehl von Marine¬
offizieren steht, eingerichtet. Gestern Vormittag be¬
gab sich der Fürst in Begleitung des HosmarschallS
v. Trotha und des Offiziers Ekrem Bey sowie
zweier Diener zu den Vorposten und besichtigte die
Verschanzungen. Darauf kehrte er zurück. Auf
dem ganzen Wege war der Fürst Gegenstand freund¬
licher Kundgebungen. Nach einigen Verhandlungen
lieferten die Aufständischen die Gefangenen und Ver¬
wundeten aus, die mit Automobilen nach Durazzo
gebracht wurden. — Gestern kehrte Turkhan Pascha
an Bord eines österreichischen Torpedobootes hier¬
her zurück. Die Stadt war gestern Abend ruhig.

* Wien,  25 . Mai. Lin verspätet eingetroffenes,
am 23. Mai nachmittags in Durazzo aufgegebenes
Telegramm meldet, daß etwa fünfhundert Auf¬
ständische in Kawaja die Regierungsbehörden ver¬
trieben und die türkische Fahne gehißt hätten,
nachdem die albanische Fahne zerrissen und zu
Boden getreten worden sei. Die Aufständischen
hätten einen Mufti und einen Gouverneur ernannt

Marchesa zu versichern, sein Herz habe stets nur ihr,
niemals Estella gehört, nur seines Vaters Beseht habe
ihn gezwungen, eine Neigung zu heucheln, die sich erst
jetzl ihrem eigentlichen Gegenstände zuwenden dürfe.
Aber er hatte auch keine Leidenschaft für die Marchesa,
nur hätte ihr Reichtum den Sohn von seinem Vater
unabhängig gemacht. Das allein wußte er zu schätzen. -

Er hatte etwas zu lange überlegt , die Schlafende
erwachte, ließ ein diskretes Husten hören n,td die
Marchesa rief sie heran.

Gabrieli erhob sich.
Die Marchesa bat ihn zu bleiben , sie wolle ihren

Schwiegervater benachrichtigen lassen, der ihm seine Teil¬
nahme auszudrücken wünsche, doch der junge Mann ent¬
schuldigte sich, er müsse leider gehen. Konnte er nicht
allein mit der Marchesa sein, so verlor sein Besuch,
wie er meinte , jeden Zweck.

„Ueber Estellas Krankheit und ihren Tod haben
Sie mir so gut wie nichts erzählt, " sagte die junge Frau,
die sich wieder gefaßt hatte, nun aber mit Gabrieli doch
nicht länger allein sein wollte.

Er biß sich aus die Lippen . Dieses stete Zurück-
kommen auf Estella verdroß ihn , er mochte nichts
mehr von ihr hören, die ihn bei Lebzeiten schlecht be¬
handelt hatte und häufigen Gruird zum Unfrieden mit
seinem Vater gegeben.

„Ich werde einmal selbst nach Sizilien reisen müssen,
um etwas zu erfahren, " setzte die Marchesa hinzu , da
er beharrlich schwieg.

„Wir würden alles aufbiete,r . Sie bei uns will¬
kommen zu heißen. Es würde Ihnen dort gefallen, o
gewiß, es ist sehr schön bei uns . Vielleicht, " Gabrieli
ergriff in gut gespielter leidenschaftlicher Aufwallung

und die Autonomie ihres Bezirkes ploklamiertmjt
dem Ruf: (Es lebe Effad Pascha, der König b0tlAlbanien!

Vorkehrungen Gesterreichs.
* Pola,  25 Mai. Der Panzerkreuzer„3*

Georg", ebenso die Torpedofahrzeuge„Husar'̂
„Turul" und „Reka", sowie drei Torpedoboote sind
nach Durazzo beordert worden.

Endgültige Annahme der Homernle -KiU
* London,  25 . Mai. Die Homerule-Borlage

die dritte, seitdem Gladstone 1886 die liberale
Partei unabänderlich auf die irischen National,
forderungen festgelegt hat, ist heute endgültig im
Unterhause erledigt worden. Die große Vorlage
wurde mit 351 gegen 274 Stimmen angenommen,
also mit 77 Stimmen Mehrheit. Das Ergebnis
der Abstimmung wurde ohne große Kundgebung
angehört; nur die irischen Mitglieder erhoben sich
und brachen in Beifallsrufe aus.

Ans Tanger.
* Ondj da , 25. Mai. Die Kolonne des Gene¬

rals Gouraud hat eine Bande von 300 Plünderer
zurückgeschlagen. Ein Leutnant wurde getötet. Es
werden vereinzelte Angriffe auf Porposten gemeldet.

Mm»ttüuniifdjeit KriegsschauMH
RedeUen-Unstimmigkeiten.

* Juarez (Chihuahua), 24. Mai. Schon seit
einiger Zeit scheint Uneinigkeit im Rebellenlager zu
herrschen, und in den letzten Tagen sind Anzeichen
zu bemerken, daß die Spannung zwischen Carranza
und Villa offenbar stark im Wachsen ist. Villa ist
mit dem größten Teil seiner Truppen vom Kriegs-
schauplatz nach Torreon zurückgegangen. — Die
regierungsfreundlichen Banden, die hier, an der
Nordgrenze, schon immer operiert haben, nehmen
jetzt sichtlich zu. Sie erhalten Geld von Agenten,
die aus der Hauptstadt kommen.

Aus Ueracrnz und Tampico.
* New Aork,  25 . Mai. Die Mexikaner

feuerten auf einen Aeroplan der amerikanischen
Marine, der über Veracruz aufstieg und etwas
landeinwärts flog. Der spanische Botschafter teilte
den Amerikanern mit, daß Huerta wegen des An-
rückens der Revolutionäre gewisse Truppenver¬
schiebungen in der Nähe von Veracruz vornehmen
müsse, die aber nicht den Amerik anern gälten.__ _ __

Dotzheim,  26 . Mai.
—* Vortrag.  Der Versuch des „Militär-

verein«", das Interesse der BereinSabende durch be¬
lehrende Vorträge zu beleben, kann als gelungen
bezeichnet werden. Wies auch der am Sonntag
im „Deutschen Kaiser" erstmalig stattgefundene Vor-
tragsabend im Mitgliederverhältnis noch keine große
Besucherzahl auf, so kann man mit dem Anfang
doch zufrieden sein. Als Redner war Herr Leut¬
nant d. R. Boening  von Wiesbaden gewonnen,
welcher sich über das Thema: „Wie können die Be¬
strebungen der Militär- und Kriegervereine gehoben
und neues Leben in solche Vereine hineingebracht
werden?" sprach. Die gegebenen Anregungen, die auf
reiche Erfahrungen schließen lassen, fanden zum
größten Teil dankbare Zuhörer. Leider gestattete
die vorgerückte Zeit- keine freie Aussprache, wo¬
durch ein mehr belebender Zug in die Zuhörer
hineinkommt. Zum Schluß gab Herr Boening noch
eine kurze, selbsterlebte, Skizze aus dem Militär¬
leben sowie ein Gedicht zum Besten, womit der
Votrragsabend einen wirkungsvollen Abschluß fa nd.

die Hand der Marchesa und zog sie an seine Lippen,
indem er flüsterte, „vielleicht bleiben Sie dann für immer
da ." Ties aufatmend sah er sie jetzt endlich an.

Sie neigte das schöne Haupt und ihre dunklen
Augen ruhten mit eigentümlichen durchdringenden Blick
auf ihm. Es war , als wollte sie in den Tiefen seiner
Seele lesen. Doch die Tiefe, die sie suchte, fand sie
nicht. Ihr Blick glitt kühl über ihn hinweg , als sie
antwortete : „Wir werden sehen."

Mit sehr befriedigtem Gefühle ging Gabrieli davon.
Jetzt mußte sein Vater ihn loben, er hatte mehr getan,
als er selbst für möglich gehalten.

Die Marchesa aber wiederholte : „Wir werden
sehen." Es reizte sie die Vorstellung , dem Grafen dort
entgegen zu treten , wo ihm eine Verstellung doppelt
schwierig sein mußte, wo sie ihn ans Schritt und Tritt
an Estella erinnern und ihn jede Minute beobachten
konnte.

(Fortsetzung folgt.)

Humoristika.
— Eine Gemeinheit. — „Eine bodenlose

Gemeinheit das! — So lange 's alte Bier zum
AuSsaufen war, habens' mich drin g'lassen; jetzt,
wo frisch angeschlagen wird, werfens'mich hinaus!“

— Trost . Sonntagsreiter (alssein Söhnchen
vom Schaukelpferde fällt): „Moritzel, tröste dich,
mer haben nu schon mal kein Glück mits Reiten! .



«git; raten für die Zukunft abwechselnd humorvollere
nd dann wieder mehr belehrende UnterhaltungS-

»offs für derartige zwangslose Abende zu wählen
ad hierzu auch die Frauen und erwachsenen Söhne

" t) Töchter mitzubringen, dann wird allmählig
^reicht werden, was das Ziel solcher Vereine sein
?(j. „Pflege treuer Kameradschaft in Freud und
n,jh, 'Erweckung treu-deutscher Gesinnungen und
«criehung zu wirklichen Männern, so wie sie die
Mutige Zeitrichtung braucht".

—* Die Schützenklub - Veranstaltung
am Sonntag auf der „Wilhelmshöhe" erfreute sich
•Jieg lebhaften Besuchs und nahm einen genußreichen

Nerlauf. Das Abend-Programm wurde mit einer
b/rzlichen Begrüßungsansprache seitens des Bor-
senden, Herrn Gg. Heep.  eröffnet, worauf der
M°Gesangv. „Liederblüle" Liedervorträge zu Gehör
trachte. Es folgte die tadellose Aufführung des
Lustspiels: „Onkel Angstmaier" und später die Posse:
Das Dreimonatskind", wobei den mitwirkenden

Damen und Herren lebhafter Beifall zuteil wurde,
ĉlir weiteren Humor sorgten Coupletvorträge usw
^n gut arrangiertes Tänzchen bildete den Abschluß
der best gelungenen Veranstaltung, womit sich der
Klub sicher neue Freunde erworben hat.

—* Plötzlicher Wettersturz.  Die allent¬
halben niedergegangenen Gewitter haben einen rechtyuivv »» - II - - - -7 " - - - -V*
,Malten Witterungsumschlag nach der voriger
Woche herrschenden Hitze herbeigesührt, sodaß noch
einmal der geheizte Zimmerofen in Tätigkeit gesetzt
werden muß,obwohl der vielbesungene Wonnemonat
Uai sich seinem Ende nähert. Hoffen wir, daß sich
wenigstens bald das trostlose, beinahe ununtec-
brochene Regenwetlec in mehr Wärme bezw Wohl¬
gefallen auflöst, waS ja die neueren Wetterberichte
prophezeien.

—* Künstler -Examen.  Nachdem im vorigen
Herbste ein Sohn unserer Gemeinde, der Zahntech¬
niker August Vonhausen  die Prüfung (Künstler-
Examen) für den einjährig-freiwilligen Militärdienst
bestanden hat, folgte ihm diesen Monat der Bau¬
techniker WilhelmS chwalba ch, Sohn des Maurer¬
meisters Schwalbach von hier. Herrn Schwalbach
war auf Grund seiner hervorragenden künstlerischen
Leistungen auf dem Gebiete seines Berufes von der
König!. Regierung in Wiesbaden die Zulassung zur
„Einjährigen- Prüfung" bewilligt worden. Herr
Schwalbach hat die Prüfung bestanden und ist ihm
nunmehr diese Woche der „Berechtigungsschein"
übersandt worden. Wie bei Vonhausen, so lag auch
bei Schwalbach die wissenschaftliche Ausbildung zur
Prüfung in den Händen des Herrn Lehrer Rau Hof,
Wiesbaden.

in den Drogerien jeden gewünschten Tee zu billigemIBotschaft übergefühet, von tvo sich der glänzende
Preise; trotzdem wird jedoch mancher sein Vergnügen>Trauerzug in Bewegung setzte. Der Sultan ließ
und seinen Stolz darin suchen, den Kcäuterbedarf| beti Heimgegangenen Ehrungen erweisen, wie sie
für seine Hausapotheke selbst einzusammeln. Ge- »sonst nur den Größten des Reiches zuteil werden,
lcgenheit dazu ist auf Wiesen, Rainen und Fluren!Der Sultan ließ aus feiner Privatschatulle denFa-
rcichlich gegeben. Schafgarbe, Leberkraut, Ehren- m̂ilien der drei gestorbenen Leute der „Gäben" '
preis, Wegerich, Kamille, Krausenminze und wie
die Heilpflanzen alle heißen, blühen und grünen
überall in Hülle und Fülle. Bei kleinen harmlosen
Krankheiten ist der Wert aller dieser Pflanzen als
Teeaufgußu. dergl. nicht zu unterschätzen; er wirkt
stets mild und ohne etwas zu verderben. Die
Verwendung der einzelnen Tees für den jeweiligen
Krankheitsfall können wir aus Platzmangel hier
allerdings nicht erörtern; man findet in Büchern
eine reiche Zahl von Abbildungen, welche Ver¬
wechselungen beim Sammeln unmöglich machen.

150 Pfund überweisen.
ie

—* Schnee im Taunus.  Gestern Vor-
mittag war auf dem Feldberg heftiges Schnee¬
treiben bei 2 Grad Kälte.

—* Wieder festgenommen.  Vorgestern
abend, kurz nach9 Uhr. ist es gelungen, den Sams¬
tag nach feiner Verurteilung zu 9 Monaten Ge¬
fängnis vor der Strafkammer durchgegangenen
Schmied Joseph Kaiser in einem Hause an der Er¬
bacher Straße wieder sestzunehmen. Inzwischen
hatte er bereits feine Gsfangenenkleidung mit einem
Arbeitsanzug vertauschen können. Ein Schutzmann,
welcher ihn aus seinen früheren Affären kannte,
hatte ihn kurz bevor die Haustür geschlossen wurde
das betreffende Haus betreten sehen und sofort das
Revierbureau von seiner Beobachtung in Kenntnis
gesetzt. Dis von dort geschickten Schutzleute fanden
den Mann am Kellereingang hinter einer Tür
schlafend vor. Sie legten ihm sofort Fesseln an,
das aber hinderte ihn nicht, bei seinem Erwachen
wie toll um sich zu schlagen. Ein Schutzmann er¬
hielt einen wuchtigen Faustschlag ins Gesicht, und
man hatte die größte Mühe, Kaiser zurück ins Ge¬
fängnis zu schaffen. Unmittelbar an dessen Ein¬
gang faßte er noch einmal Posto und rief seinen
Begleitern zu: „Ihr seid preußische Schutzleute!
Stellt euch doch einmal Mann gegen Mann mir
gegenüber!" Bei seiner Durchsuchung im Gefäng¬
nis fand sich noch das früher bereits bei ihm be¬
merkte Messer vor.

rleues aus Er Veit.

Geschäftliches.
Uo « Kirtrfeld tu alle Mett gehen täglich hundect-

tausende der Päckchen von Dr . Oetker's Fabrikaten . Sie
sind nicht nur in Deutschland, Schweiz. Oesterreich, Rußland,
Italien und -anderen europäische» Staaten vertreten, sondern
auch in weltentlegenen einsamen Farmen des brasilianischen
Urwaldes und den afrikanischen Steppen sind Dr. Oetker's
Fabrikate und Dr . Oetker's Rezepte ständig in Gebrauch.
Für die Qualität der Marke „Oetker's Hellkopf" ist dieser
Weltruf der beste Beweis. Alle Bäckereien, die mit Dr.
Oetker's „Backin"-Backpulver hergestellt werden, gelingen
vorzüglich. Nahrhafte, wohlschmeckende Puddings bereitet
man aus Dr . Oetker's Puddingpulver, und Dr. Oetker's
Vanillinzucker gebraucht man zum Würzen von Süßspeisen
aller Art anstelle der teuren Vanille. Dr . Oetker's Fabrikate
sind überall , das Päckchen zu 10 Pfg ., zu haben. Rezept-
bücher werden in den Geschäften gratis verabfolgt.

Dereinsnachrichten.
„Katholischer Kirchenchor". Morgen Abend8»/r Uhr

Probe in der „Turnhalle". Um vollzähliges und
pünktl. Erscheinen bittet. D. V.

„Gesangverein Dotzheim". Nächsten Donnerstag
Abend8»/zUhrGesangprobeimVsreinSlokal„Zum
Rheineck", wozu sämtliche Sänger höflichst ein¬
geladen sind. Der Vorstand.

Quartett- Verein" Dotzheim. Donnerstag Abend
9 Uhr Gesangprobe, im Vereinslokal„zur Eiche"
wozu um pünktl. Ersch. bittet Der Borst.

„Militärverein". Nächsten Donnerstag Schieß-Abend
wozu alle Kameraden erscheinen wollen.

„Turnverein". Jeden Dienstag und Freitag von
8 Uhr Turnstunde. Mittwochs Schülerabteilung.

Der Turnwart.
„Turngesellschast Dotzheim". Jeden Dienstag und

Freitag Abend8»/, Uhr Turnstunde. D. Turnw.
..Radlerklub 1902". Mittwoch Abend9 Uhr Ver¬

sammlung, wozu auch die Frauen und Jung-
frauen eingeladen sind zwccks wichtiger Be¬
sprechung. D. V.

„Schützenklub 1912". Heute Abend 9 Uhr Schieß¬
stunde. D. V.

—* Gewerbeverein.  Dem „Wiesb. Tgbl."
entnehmen wir folgenden Bericht: Die Mittwoch
voriger Woche im Gasthause„Zum Rebenstock" statt
gefundene Generalversammlung deS „Gewerbever¬
eins" zeigte im ganzen dasselbe Bild wie in den
übrigen Vororten: Interesselosigkeit an den Bestre¬
bungen des Gewerbevereins, infolge dessen schlechter
Besuch der Vorträge und Versammlungen, ver»
minderte Mitglieder- und geringere Schülerzahl und
als letzte Folge auch ungünstige Kassenverhältnisse.
Die Mitgliederzahl, früher 170 und 180, ist jetzt
schon unter 100 heruntergegangen. Der Verein ließ
im Laufe des Winters zwei Borträge halten, die
Schülerzahl ist sehr zurückgegangen, sie beträgt nur
noch etwas über 80, in der Zeichenschule rund 60.
Infolge dessen wurden zwei Klassen aufgelöst. Die
Vereinsrechnung zeigt einen kleinen Uebersckwß, die
Einnahmen betragen 653 M., die Aufgaben 631
M. Die Abrechnung für die Schule ergab dagegen
ein bedeutendes Defizit: Einnahmen 2431M , Aus¬
gaben 2864 M. Doch hofft die Vereinsleitung,
dieses Defiizit im kommenden Jahre durch das infolge
der Auflösung der beiden Klassen ersparten Unter-
richtshanorar in der Höhe von etwa 500 M. zu
decken. Zu Rechnungsprüfern wurden gewählt:
Tünchermeister Dinges, Kaufmann Katz und Uhr¬
macher Becker; die ausscheidenden Vorstandsmit¬
glieder Rektor Schüler, Architekt Klee und Maurer¬
meister Fr. Silbereisen wurden wiedergewählt. Als
Delegierte für die diesjährige Generalversammlung
wurden gewählt Lehrer Blumenstein und Wagner-
weister Sommer, als deren Stellvertreter Kaufmann
Katz und Lehrer Müller. Der Verein wird aus
der Versammlung in Lahnstein einen Antrag ein-
"ringen betreffend Regelung bezw. Aenderung der
rückständigen Verhältnisse am Bahnübergänge der
Schwalbacher Bahn an der Wiesbadener Slraße.
3m Winter veranstaltete der Verein wie alljährlich
Anen Handarbeitskursus für Frauen und Mädchen.
Auch die Jugendpflegebestrebungen hat der Gewerbe-
Verein in der Fortbildungsschule unterstützt durch
Erweiterung der Schülerbibliothek, Austeilung vvn
Jugendzeitschriften und dergleichen. AuS Anlaß der
Jahrhundertjubiläen wurden mehrere gemeinsame
»eiern in der Schule veranstaltet.

— Wallau,  24 . Mai. Bei einem gestern
abend hier niedergegangenen schweren Gewitter schlug,
der Blitz in die Scheune des LandwirtsK. Stieglitzj
und richtete darin an Vorräten, Vieh und Fuhrwerk

' bedeutenden Schaden an. Die Scheune brannte
vollständig nieder. Auch sonst hat das verheerende
Element an Häusern und Vieh beträchtliche Schäden
verursacht.

' — Mainz,  25 . Mai. Ein Soldat vom hie¬
sigen Dragoner-Regiment Nr. 6, der sich unerlaub-

jtet Weise von seinem Truppenteile entfernt hatte,
und sich nach seiner Heimat Norde nstadt  be¬
geben hatte, wurde dort von einem Wachtmeister
seines Regiments wieder abgeholt. Auf dem Wege
zur Kaserne stürzte sich der Soldat heute Nachmit¬
tag von der hiesigen Straßenbrücke in den Rhein
und ertrank.

— Limburg  a . d. L.  25 Mai. Der 70-
jährige Schreiner Zimmermann verunglückte am
SamStagnachmittag beim Wafferschöpfsn. Er fiel
in die Lahn und ertrank. — Der 25 Jahre alte
Kaufmann Lehnard, der in der Nähe der Schwimm¬
anstalt badete, verlor seine Kräfte und versank,
ohne daß ihm Rettung gebracht werden konnte.

— Dortmund,  25 . Mai. Bei einem Ge
Witter wurden gestern fünf italienische Arbeiter, die
in einem Kellerraume Zuflucht gesucht hatten, vom
Blitze getroffen. Einer wurde getötet, die übrigen
teils schwer, teils leichter verletzt.

— Düren,  25 . Mai. Wie nunmehr feststehl,
wurden bei dem Explosionsunglück in der Schieß-
baumwollfabrik8 Arbeiter getötet, 5 schwer- und
13 leicht verletzt.

— Mail« nd,  25 Mai. Das Alpendors La
Balle, 30 Km. von Belluno entfernt, ist in der
Nacht von Samstag auf Sonntag fast ganz abge-
bräunt. Da das Dorf aus Holz gebaut war, so
verbreitete sich das Feuer mit rasender Geschwindig¬
keit und die Bewohner mußten sich dürftig bekleidet
retten. Unter den Trümmern wurde eine verkohlte
Leiche gefunden. Drei weitere Personen werden
vermißt, sodaß man fürchtet, daß im ganzen vier
Personen verbrannt sind. 48 Häuser liegen in
Asche. 64 Familien sind obdachlos
Herrdigrrug deutscher Rettungsmannschaften.

— Konstantinopel.  25 . Mai Die Leichen,
feier für die drei beim Brande der Taschlyslar-
Kaserne verunglückten Matrosen vom Kreuzer„Gäben"

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dernbach
in Dotzhe , ni.

—** Das Kräutersammeln  hat als ange-
"ehme und nützliche Unterhaltung wieder begonnen,
owar erhält man heutzutage für wenige Pfennige

sgestaltete sich ungemein erhebend und m>t einer An
iteilnahme aller Kreise, wie sie hier kaum jemals
stattgefunden hat. Vom deutschen Hospital wurden
die drei Toten nach dem Gebäude der deutschen

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Dotzheim,  Sammelplatz am Rathause, am Mitt¬
woch, den 87. Mai er., vormittag- 11 Uhr
folgende Gegenstände als:

1 Trumeaux.̂ t Sekretär, 1 Sofa, 1 Vertikow,
1 Klciderschrank, 1 Weiszeugschrank, 1 Tisch,
3 Rohrstühle, 1 Teppich, 1 Trinkhorn, 1
Nähmaschine, 1 Waschkommodem. Marmorpl.
1 Blumengestell, 4 Schweine, 1 Motoru. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigertwerden.
Bezüglich des Motor- findet die Versteiger¬

ung bestimmt statt.
Wiesbaden,  den 26. Mai 1914.

Eifert, Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Friedrich-Ring 10

Bekanntmachu  ng.
Dienstag, den 8 . Juni d. Js ., nachm. 5'/,

Uhr versteigere ich auf dem Rathause dahier:
l Verrikow, 1 Sofa, 1 Kleiderschrank, 2 An¬
richten. 3 Tische, 1 Küchenschrant, 1 Kom¬
mode. l Regulator, l Nähmaschine,' 1 Brod-
wagen mit Zubehöru. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Die Versteigerung verschiedener Gegenstände

findet voraussichtlich bestimmt statt.
Dotzheim,  den 26. Mai 1914.

Schmidt, Vollziehungsbeamter.

Alle Schul-Lescbücher re.
sowie Schulbedarfs-Artikel

Spielwaren aller Art
Blumen- u, Serienkarten sowie

Gratulationskarten für alle Celegenh.
a Haarschmu wAMstet,

"f*»rfe fimme«I**Art
Harschtet«»-, Kacken- «nd Keideutaiim»» «sowie Mjhgf-,
Stand . and Srnf+ mkinm , ; W « .-

«r» -tfrtU , Mk.
Denkst, » »»M » A- mmch»! Otttt̂ e PNchjßstlPt»- OmfeMfe, Nmum h.



Korsetten
In lederFacon und Walte empfiehlt enorm billig,

Hl nv . ii . i - Lieferant des
fllBX . Im31 Zf Konsumvereins.

Rote Rabattmarken . Konsummarken.

Restauration„Wilhelmshöhe".
Voranzetger m

1. Pfingstfeiertag , nachmittags B1/« Uhr:

CBT  Kinder UorsteUttng.
Abends 8 Uhr:

|T Große FamMeu-Uorftellung.
FWW— Kinder habe» keine« Zutritt . MU

5ran ; Apfelstäöt.

G-gr. 1898. Tanr -IrrlMut Wetzel. im-
Auf mehrseitigen Wunsch eröffne ich einen

CST Sommerkursus.
Zu demselben können sich noch weitere Schüler anmelden.

Der Tanzunterricht beginnt am Don nerstag»den 28. Mai, abends
9 Uhr im Saale „zur Turnhalle «. ggT  Damen, die tanzen können,
können den Sommerkursus umsonst mitmachen und ist denselben das
Honorar geschenkt. “"Öä  Honorar für den ganzen Kursus Mk. 6.— in
zwei Raten. Die Halste wird bei der Anmeldung bezahlt. Meine ehe-
maligen Tanzschüler können zur weiteren Ausbildung den Kursus noch ein«
mal mitmachen und zahlen nur ein Honorar von Mk. 1.—.

Um zahlreiches Beteiligung chittet sreundlichst- Achtungsvoll
_ _ _ Wilhelm Wetze l.

Linen Posten Mterkartoffel
bat abruaeben.

ß. Marx II.. Biebrich, Aathausftr. r.
Telefon 147.

8pare in teurer Zeit ! l-
Bier &Hennings

S cifenpulver
ist billig und doch vorzüglich

"""" -J& r äf  •
*Bier &Henning , Seifenfabrik -Homburg

Niederlagen
ein Pfund -Paket nur 20 Pfg.

Friedr . Steinmetz , Römergasse 9 ; Adolf Wagner , Ober¬
gasse 21 ; Otto Beutler , Wiesbadenerstrasse.

Druckerei der

" Do,zb &? dtunä '‘
fenuf»nb Berlg von Phil . Dernbach,

affe 14. —

-tereohfpie»und sserfsrier-Anstalt. \
Uaftwwa fämtl. Geschäftsbücher. \

ImgajjMUj ^ umfc — Äwi— m— ~i» ~ii— "T . **‘f

BSP»

Knuts

Eil-
SL
kaltes
Tanzkarten
Pf8-
BST
Krtni-
ssbtetfei.

2 Zimmer und Rüche
im Stock nebst Zubehör zu vermieten.

Kirch gaste 6.

Zigarren-Etuis
empfiehlt Pb . Dörnbach.

Kritz-Ordner
find Sie heften.

Zu haben mit und ohne Locher
im Schreibwaren-Geschäst von

PH. Pemhach. Römergasse 14.

Für die Feiertage eaigsehlc:
Prima Atnbfleisch

per Pfund 75 Pfg.
Ausgelaffenes reit

per Pfund 55 Pfg.
H. Hessel. Metzgerei.
Lieferant des Konsumvereins.

borgen , Mittwoch:
Schlachtfest.

Schweinefleisch per
Pfund 72 Pfg .. von

3 Uhr ab hausmachende Wurst per
Pfund 70 Pfg . bei

Mütter , Mühlgasse 36.

Schöne Ketztzotznen
zu haben_ Dörrgaffe 9.

Killige Seilerrvretler
für Scheuneuböden abzugeben bei

H. Larstens . Zimmermeister,
Säge« und Hobelwerk

Wiesbaden , Lahnstcaße.
Auskunft erteilt: August Preuß,

Dotzheim, Adolsstr. 7.

Sdiuhpul-z

Nlgrln
färbt nichf ab

sr

Flechten
_ u4 trockMM gut cjip MUiihM l

*roph . Ekaou , Haataoaachllgc «Bar achoffene Füße
Belaichlden,Belngeichwfire,Aderbalac , We
flnger , alte Wunden tlod oft «ehr hartmlckigl

wer bishervergeblich hoffte
gafcaüt in werden , mache noch eiawVinnhmit dar booten« bewihrtoo
•Rlno - Sal b#

Mr . ochldl . Bestandteil . DoseM. l,lSo . SA
Dankachrelben geheo tigUch ein.

echt In Orl^liulpai *O. Ft . Schubert
. Fllacl

Zadhmmens

WeinbShlaDrtad ««.
non mrtck . f
Terpentto Je » A

Fllachungen weise man mrtck . 9
wach «, öl,

Itrheot . J,0, Eigelb 20,0, Salieri , Bor*. jo 1A
Za itbaa Io den Apotheke « .

m. in der Bachgaffe und 1
Garten in der Neugasse zu vec-

kaufen. Näh, in der Exped._
Schwarzes gebr. Manila

von guter Firma billig zu verkaufen.
Adolfstraße 11.

'Nmeifchläf . Kett m . Sprungr . u . Deck-
A Bett für 20 Mk , 2tür . Kleiderfchrank
für 15 Ml . zu verk. Wiesbaden , Römer-
berg 7, Bdh., bei Fröhlich._

Perfekte und angehende
El Kriglerinnen isi

gesucht.
Wiesbaden, Dotzheimerstr. 122 p. l.

Spielkarten Dernbach.
2—3-Zimmer-wohrmng

m. ca.40—50 Ruth . Land p. 1. Okt. zu mieten
ges. Off, an B.-V. Weitnau, Mühlgasse 61.

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten . Obergaste 70.

3 -Zimmerwohnung
nebst Zubehör auf sofort oder später zu
vermieten. Obergaste 73 bei PH. Martin.

Vermietungen.

Line schöne Frontspitzwohnung
auf 1. Juli oder später zu vermieten.

_Endcrs , Obergasse 51.
. 3 -Dlmmrrn ». m.Z. elektr.L .Gas,

an ruh . Familie , Rheinstr. 44 p. zu verm

Schöne 2—5-Zimmerwohnung
zu vermieten._ Rheinstr . 49 1.

Eine schöne Wohnung von
2 Zimmer und Rüche

zum 1. Juli zu vermieten. Näheres Rhein-
straße 40 Part.

2 Zimmer und Rüche
sofort billig zu vermieten. Obergasse 68.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör sofort zu vermieten.
_ Obergasse 44.
KchierstetuerfteaOe 18 sind zwei schöne

r-Aimmerwohnungen
sowie eine schöneDachstockwohnung

nebst Zubehör zu vermieten. Näheres bei
Ludw. Büchner, Schiersteinerstr. 20 II link«

2 Zimmer und Rüche
im 1. Stock zu vermieten. Näheres bei

Anton Hosmann, Jdsteinerstr . Nr . 21.
Neugasse 104 sind

2 Ammer und Rüche
im Dachstock sofort zu vermieten. Näheres
_Schiersteinerstr . 13.

Line schöne Wohnung
von 3 eventuell auch 4 Zimmer sowie
eine 2 -Zimmerm »hn «» g nebst Küche
und Zubehör zu vermi eten. Schönbergstr . 8.

Schiersteinerstraße 8:
1 j) arterre-wohnung

zu vermieten. Näh. bei Z. Schneeberger.
Römergasse 14 sind im Borderhause im

Dachstock
2 Zimmer und Rüche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Näheres daselbst im Laden sowie Ober¬

gasse 79 bei Ludwig Krieger.
Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine

2-Aimmerwohnung mit Balkon
und Zubehör sowie eine

3 Zimmer -Frontspitzwohnung
zu vermieten. Näheres Oberga sse 79.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör, monatlich 15 Mk., auf sofort
zu vermieten._ Adolfstraße 11.

MLHlgasse 8 (Tiefpart. :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
_ Bürovorsteher Weil nau (Nr . 61.)

Wohnung von
3 Zimmer und Rüche

im Parterrestock und
\ größeres Zimmer und Rüche
im 1. Stock sofort zu vermieten. Näheres

Obergasse 21.

3-Mmmerwohvung
mit Zubehör im Abschluß Schönbergstr. 6,
nahe Haltestelle der Elektr. ist im Hinter¬
haus, Dachstock, auf sofort ausnahmsweise
billig zu vermieten. Näheres bei Adam
Schneider, Vorderhaus Part , im Abschluß.

Wiesbadenerstr. 44 Part , ist eine
2-Ammerwohnung

mit Zubehör auf sofort zu vermieten.
Näh, daselbst bei Aug. Wagner.
Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

_ Feldstraße 4.

Sdjöne 3-Aimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver-
mieten, sowie eine

schöne Dachwohnung
bestehend aus 2 Zimmer und Küche per
sofort. Näh. Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

Biebricherstr. 1 Ecke Schiersteinerstraße
sind aus 1. Mai

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten. Näheres

_ Mühlga sse_3.
2 Ammer , \ Kammer u. Rüche
Frontspitze zu vermieten. Feldstr . 3.

Strohhüte
für Mädchen, Knaben und Herren empfiehlt in grober Auswahl

zu staunend billigen Preisen.
Lieferant des

Konsumvereins.Nie». Hatz
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